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Die Hadelner Kanalschleuse in Otterndorf wurde vor über 160 Jahren erbaut und 
verbindet den Hadelner Kanal mit der Elbe. Neben der Gewährleistung der schiff-
baren Verbindung dient das Schleusenbauwerk auch der Entwässerung des Ha-
delner Kanals und muss als Bauwerk in der Hauptdeichlinie den Anforderungen 
des Küstenschutzes gegen Sturmfluten genügen. 
Aufgrund des Bauwerksalters können in diesem Bereich nicht die erforderlichen 
Deicherhöhungen durchgeführt werden, so dass ein Ersatzneubau an der Stelle der 
vorhandenen Schleuse vorgesehen ist. 
Zur Bewältigung dieser Planungsaufgabe wurde eine BIM-fähige Software einge-
setzt und die wesentlichen Bauteile wie Bestand, Schleuse mit Flügelwände und 
Baugrube dreidimensional modelliert. Der Einsatz BIM-fähiger Software und die 
Nutzung der Planungsmethode BIM befinden sich im Bereich des Wasserbaus 
bisher noch in einem Anfangsstadium. Im Rahmen der Bearbeitung dieses interes-
santen Schleusenbauprojekts wurde entschieden, das Vorhaben als firmeninternes 
Pilotprojekt im Rahmen der BIM-Implementierung für den Bereich Wasserbau 
anzugehen, um erste bestehende Erfahrungen zu vertiefen und den Prozess der 
Umstellung auf die BIM Planungsmethode weiter voranzutreiben. 
Stichworte: Wasserbau, Schleuse, BIM 
1 Veranlassung 
Das Building Information Modelling (BIM) gewinnt innerhalb der Planung und 
Ausführung von Bauwerken immer mehr an Bedeutung. Der Einsatz dieser Pla-
nungsmethode ist jedoch in den einzelnen Bereichen des Bauwesens unter-
schiedlich stark ausgeprägt. Die größte Anwendungsverbreitung von BIM ist im 
Hoch- und Industriebau anzutreffen. Im Bereich des Wasserbaus ist die Anwen-
dung von BIM eher unterrepräsentiert. Da jedoch abzusehen ist, dass auch in 
diesem Bereich des Bauwesens die zukünftigen Anforderungen die Anwendung 
von BIM erforderlich machen werden, hat sich die Inros Lackner SE entschlos-
sen für den Wasserbau auf Grundlage eines Pilotprojektes die Basis für die wei-
tere Entwicklung zu schaffen. 
398 Wasserbau und BIM – Umsetzung am Beispiel des Ersatzneubaus der Hadelner Kanalschleuse  
 
 
Als Pilotprojekt wurde der Ersatzneubau der Hadelner Kanalschleuse in Ottern-
dorf ausgewählt. Die Wahl fiel auf dieses Projekt, da Schleusenbauwerke ein 
typisches Beispiel für konstruktive Wasserbauwerke darstellen und durch ihre 
Komplexität (in diesem Fall Baugrube, Stahlbetontrog, Stahlwasserbau, Flügel-
wände, Deichbau) viele unterschiedliche strukturelle Baukörper und -weisen 
vereint. 
2 Ausgangssituation und Projektbeschreibung 
2.1 Bestandsbauwerk 
Die Hadelner Kanalschleuse in Otterndorf wurde 1854 erbaut und verbindet den 
Hadelner Kanal mit der Elbe. Neben der Gewährleistung der schiffbaren Ver-
bindung dient das Schleusenbauwerk auch der Entwässerung des Hadelner Ka-
nals und muss als Bauwerk in der Hauptdeichlinie den Anforderungen des Küs-
tenschutzes gegen Sturmfluten genügen. 
Aufgrund des Bauwerksalters von über 160 Jahren und vorhandenen Schäden 
können in diesem Bereich nicht die erforderlichen Deicherhöhungen durchge-
führt werden, so dass ein Ersatzneubau vorgesehen ist. 
Das alte Bauwerk, welches als gemauertes Gewölbe im Deichkörper errichtet 
wurde, ruht auf einer Holzpfahlgründung. In den 1960er Jahren wurde die 
Schleuse um eine binnenseitig des Deichs gelegene Schleusenkammer in 
Spundwandbauweise erweitert. 
 
Abbildung 1: Luftaufnahme bestehende Schleuse 
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Die funktionalen Anforderungen an die Schleuse bestehen neben der Schleusen-
funktion und der sicheren Kehrung von Sturmfluten in der Sielfunktion zur Ab-
führung des Hinterlandwassers in die Elbe. Planung und Bau der neuen Schleuse 
erfolgen unter Berücksichtigung der besonderen Randbedingungen des Standor-
tes. So ist während der Bauzeit durchgängig der Küstenschutz zu gewährleisten 
und die Entwässerung des Hinterlandes sicherzustellen. Diese Randbedingungen 
haben wesentlichen Einfluss auf den gesamten Bauablauf sowie die Auswahl der 
Bauweisen und –verfahren. Eine Aufrechterhaltung der schiffbaren Verbindung 
während der Bauphase hingegen ist nicht erforderlich. 
2.3 Neues Schleusenbauwerk 
Für das Schleusenbauwerk ist eine Ausführung als Stahlbetontrog vorgesehen. 
Die Einfahrbereiche werden durch rückverankerte Spundwände eingefasst. Die 
Errichtung der Schleuse erfolgt in einer Spundwandbaugrube mit einer durch 
Anker auftriebsgesicherten Unterwasserbetonsohle. Die Auftriebssicherung 
dient im Endzustand als Tiefgründung des Schleusenbauwerks. Den Schleusen-
neubau schließt die Erhöhung des Deiches und die Neugestaltung der landseiti-
gen Verkehrswege ein. 
Die Entwässerung des Hinterlandes während der Bauzeit erfolgt durch ein tem-
poräres Schöpfwerk mit einer Leistungsfähigkeit von ca. 12 m³/s, welches vor 
dem Beginn der Herstellung des Schleusenneubaus funktionstüchtig sein muss. 
In der sich anschließenden Bauphase wird über die Errichtung der außenseitigen 
Flügelwände und Baugrubenstirnwand sowie der Anpassung des Deiches der 
bauzeitliche Küstenschutz hergestellt, in dessen Schutz dann alle weiter folgen-
den Arbeiten ausgeführt werden können. 
3 Zielsetzung der Modellbildung 
Zentrale Grundlage für die Anwendung von BIM ist die Erstellung eines BIM-
fähigen Modells in dem Bauteile mit Parametern versehen werden können. Ziel 
im Rahmen des Pilotprojektes war es, ein entsprechendes Modell zu erstellen, 
aus dem zweidimensionale Pläne und Materiallisten für die Ausführung gene-
riert werden können, die sich bei Planungsänderungen automatisch aktualisieren. 
Zur Erstellung des Modells wurde die Software Revit der Firma Autodesk ver-
wendet. Hiermit wurden die Modelle für das Bestandsbauwerk, der Baugrube 
und des Schleusenbauwerks einschließlich Flügelwände erstellt. 




Abbildung 2: Modell des Bestandbauwerks mit Geländemodell 
Die Modellierung des Bestandsbauwerks erfolgte als notwendige Planungs-
grundlage für die Gestaltung des Neubaus. Hierbei konnte zudem auf ein vom 
Auftraggeber zur Verfügung gestelltes digitales Geländemodell zurückgegriffen 
werden, um die Bestandssituation vollständig darzustellen. 
Als weitere Einzelmodelle wurden die Baugrube und das Schleusenbauwerk 
einschließlich Flügelwände erstellt. 
 
Abbildung 3: Modell der Baugrube mit Auftriebsverankerung und Schottwänden 
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Die Planung des Neubaus der Schleuse erfolgte in Ingenieurgemeinschaft mit 
dem Ingenieurbüro Spezialbau Engineering, Magdeburg (heute Lahmeyer Hyd-
roprojekt), die mit der Planung des Stahlwasserbaus und der technischen Aus-
rüstung betraut waren. 
Diese erstellten die Planung zwar nicht BIM-fähig, jedoch in einem dreidimen-
sionalen Modell. Der gegenseitige Austausch dieser Modelle führte zu einem 
relativ unkomplizierten Abgleich der Abmessungen sowie der Festlegung der 
erforderlichen Aussparungen im Stahlbetonbauwerk. 
Die Modellierung des Stahlbetontroges erfolgte mit den sich daran anschließen-
den Flügelwänden an der Außen- und Binnenseite sowie der Treppenanlagen 
und Winkelstützwänden im Deichbereich. 
 
Abbildung 4: Modell des Schleusenbauwerk mit Flügelwänden und Portalrahmen für die 
Verschlussorgane 
Im Rahmen des Pilotprojektes konnten jedoch nicht alle Bauteile BIM-fähig 
modelliert werden. Insbesondere die Schnittstelle zur Planung des umgebenden 
Erdbaus erwies sich als schwierig. Für die Trassierung der Deiche wurde die 
Software Civilserve eingesetzt. Im Unterschied zum Stahlwasserbau konnte hier 
kein 3D Modell generiert werden, welches in das Gesamtmodell integriert wer-
den kann, so dass die Planung in diesem Bereich „konventionell“ durchgeführt 
wurde. 




Abbildung 5: Detailausschnitte Schleusenmodell 
Ein allgemeines Thema bei der Modellbildung ist, dass von Herstellerseite im 
Wasserbaubereich nur vereinzelt Bauteilmodelle zur Verfügung gestellt werden. 
Hier ist jedoch Besserung in Sicht. 
Eine weitere Fragestellung ist, in welcher Planungsphase man mit der Modell-
bildung einsteigt. Im Rahmen dieses Projektes wurde mit der Bauwerksmodel-
lierung zu Beginn der Entwurfsplanung begonnen. Ob eine Bauwerksmodellie-
rung auch schon in früheren Phasen sinnvoll ist, ist im Einzelfall zu prüfen. Im 
Bereich des Wasserbaus, wo im Rahmen der Vorplanung oftmals Varianten mit 
unterschiedlichen Bauweisen geprüft werden, ist eine BIM-Bearbeitung sorgfäl-




Ein Modellimport und –export zwischen den Programmen Revit und Dlub-
al/Sofistik ist grundsätzlich möglich, so dass z.B. das Bauwerksmodell des 
Stahlbetonbaus in ein Statikprogramm eingelesen und weiterverwendet werden 
kann. Im Rahmen des Pilotprojektes wurde von dieser Möglichkeit jedoch kein 
Gebrauch gemacht. Die Gründe hierfür waren, dass z.B. Spundwandberechnun-
gen sehr schnell in die entsprechenden Spezialprogramme eingegeben werden 
können und effizient berechnet werden können. 
Auch das Stahlbetonbauwerk der Schleuse wurde nicht über einen Modellexport 
in die Statiksoftware überführt, da es sich auch hier um ein „einfaches“ System 
handelt, bei der ein Modellexport mit den erforderlichen Anpassungen keine 
Vorteile in der Bearbeitung versprach. 
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4 Weiteres Vorgehen 
Wie beschrieben lag der Schwerpunkt im Rahmen dieses Projekts auf die Erstel-
lung eines BIM-fähigen Modells und die Generierung von 2D-Plänen aus dem 
Modell, was einschließlich der Ausführungsplanung erfolgreich gelungen ist. 
Bei zukünftigen Projekten ist die Weiterentwicklung der BIM-Planungsmethode 
vorgesehen. Als nächster Schritt ist geplant, die Erstellung von Bauablaufplänen 
auf Grundlage der Bauteilparametrisierung aus dem Modell heraus zu generie-
ren. Dies wurde bereits in anderen Projekten vollzogen, muss jedoch noch wei-
terentwickelt werden. 
Eine modellbasierte Erstellung von Leistungsverzeichnissen durch einen Daten-
export in die entsprechende Ausschreibungssoftware wird bei den kommenden 
Projekten realisiert. 
Eine fortwährende Aufgabe wir auch zukünftig sein, wasserbauspezifische Bau-
teilbibliotheken auf- und auszubauen. Progamminterne Bauteilkataloge oder in-
telligente Bauteilmodelle von Herstellern wasserbauspezifischer Produkte beste-
hen nur vereinzelt und müssen oftmals noch selbst erstellt und gepflegt werden. 
5 Zusammenfassung 
Zusammenfassend kann jedoch festgestellt werden, dass die BIM auch im Was-
serbau einsetzbar ist. Auch wenn man noch nicht die volle Leistungsfähigkeit 
dieser Planungsmethode und der dazugehörigen Programme nutzt, ergeben sich 
in jedem Fall Vorteile für Planer und Bauherren. 
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